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Die personale  Erzählsituation: 

Hier fehlt der Vermittler zwischen Autor und Leser, so  öffnet sich dem Leser die Illusion, er befände sich auf dem Schauplatz des Geschehens, oder er betrachte die dargestellte Welt mit den Augen einer Romanfigur. Dadurch wird der Eindruck der Unmittelbarkeit erweckt. So werden z.B. Gespräche fast aus-schließlich in direkter Rede wieder-gegeben, so wie sie eine am Geschehen teilnehmende Person aufnehmen würde. Damit tritt die szenische Darstellung an Stelle der berichtenden in den Vordergrund. 

Bewußtseinsprozesse der beteiligten Personen werden hier in Form von erlebter Rede oder innerem Monolog direkt, d.h. ohne das Medium des Erzählers dem Leser vermittelt.

erlebte Rede: 

Die erlebte Rede steht zwischen der direkten und indirekten Rede, zwischen Rede und Bericht: Gedanken einer bestimmten Person werden statt in zu erwartender direkter Rede (Sie fragte ,,Muss ich wirklich mit dem Zug fahren?") oder im zu erwartenden Konjunktiv der indirekten Rede (Sie fragte, ob sie wirklich mit dem Zug fahren müsse) im Indikativ der 3. Person und meist im Präteritum ausgedrückt (Musste sie wirklich mit dem Zug fahren?). Hierbei gilt nicht die Perspektive des Erzählers, der aus der Position der Allwissenheit die inneren Vorgänge in einer Person direkt wiedergibt. 

Die Vorgänge werden hier vielmehr in die sich selbst ,,erlebende" Person verlagert, so dass der Eindruck einer größeren Unmittelbarkeit entsteht. 


innerer Monolog: 

Erzähltechnik, die  wie die verwandte  erlebte Rede den Bewußtseinszustand einer Person unmittelbar wiederzugeben versucht. Der innere Monolog als stummer Monolog ohne Hörer verwendet lchform und Präsens. Sein besonderes Gepräge erhält er in der Wiedergabe des Bewußseinsstroms (Stream of conscious-ness) einer zusammenhanglosen Folge von Bewußtseinsinhalten,  in  denen Wahrnehmung, Empfindung und subjektive Reaktion noch ungeschieden und vor ihrer gedanklichen Fixierung vorliegen. Diese versucht der innere Monolog zu gestalten durch lückenlose Darstellung (Erzählzeit länger als erzählte Zeit) sowie Lockerung der Syntax (einfachste, unverbundene Aussagesätze) bis hin zu deren Auflösung. 

 

(Aus: Schüler-Duden. Die Literatur)

Aufgabe:
Unterstreichen Sie die wichtigsten Merkmale der hier beschriebenen Erzählhaltungen und definieren Sie sie mit eigenen Worten: 

Personale Erzählsituation: 

______________________________________________________________________________________________________

Erlebte Rede: 

______________________________________________________________________________________________________

Innerer Monolog:

______________________________________________________________________________________________________
    Neue Medien im Deutschunterricht                                                             Ingeborg Drewitz, Gestern war Heute
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